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Donnerſtag den 6. Juli 1826, 


are 


Abänderungen bei den Gerichts⸗-Aem⸗ 
tdteern in Gorlitz. 


f Das Liegnitzer Amtsblatt enthaͤlt folgende 
Es hat Ein Königl. hohes 


Bekanntmachung: 
Juſtiz⸗Miniſterſum, mittelſt Reſcripts vom 29. 
Mal d. J., nunmehr definitiv beſtimmt, daß eis 
nes von den drei Gerichts⸗Aemtern in der Stadt 
Görlitz mit dem 1. Juli d. J. ganz aufgelöſet, 
und die Geſchäfte deſſelben den beiden uͤbrigen 
Gerichts Aemtern 

4. für die Stadt Görlitz, 

. für den Land = Bezirk, 


Zu dem Gerichts- Amte fuͤr den ena 


gehören nunmehr: 


1) die Stadt Görlitz ſelbſt, nebft Vorſtädten, 
2) Ebersbach nebſt Antheil Girbigsdorf, 
3) die beiden Canzleigärtner zu Holtendorf, 
4) Groß ⸗Biesnitz, 
5) Nieder» Pfaffendorf, 
6) Friedersdorf an der Landskrone, i 
7) en mit Hospitalantheil Holten 

dorf, 

8) Hennersdorf, PR: 
9) Ober » Eohrar 

Das Gerichts⸗Amt für den eansbelt ums 


8000 einem dieſerhalb entworfenen und genehmig⸗ faßt dagegen folgende Ortſchaften: 


ten Plane zugetheilt werden ſollen, auch die Ver⸗ 
waltung des Gerichts Amts der Stadt Görlitz 
dem Gerichts-Amtmann Paul, die des Gerichts- 
Amts für den Landbeziek aber dem Gerichts⸗ 
Amt Fiſcher übertragen. 


1) Hohkirch und Pommerfeite, 
2) Schuͤtzenhayn, 
3) Ober- Dielau, 
4) Stangenhayn, 
5) Troitſchendorf, 


6) Lichtenberg, 
7) Lauterbach, > 
x 359 Ober ⸗ und N 5 
9) Nachenau, 
10) Birkenlache, 
11) Schnellförtel, 
12) Stenker, 
18) Rauſcha, 
14) Neuhaus, 
135) Heiligenſee, Nathsantheſl, 
16) Schnellfurth, Rathsantheil, 
17) Tlefenfurth, Rathsantheil, 
18) Ober ⸗Mühlbock, 
19) Neuhammer, 
20) Dorf Schönberg, 
ar) Nieder- Bielau, 
22) Zentendorf, 
23) Deſchka, 
24) Penig, 
25) Ober⸗ und Nieder» ene 
26) Kohlfurth, 
27] Rothwaſſer, 
28) Heide Waldau, 
29) Nieder ⸗Nicolsdorf. 


Inſofern haben bie in Folge der Organiſa⸗ 
tion der Juſtiz in der dieſſeſtigen Oberlauſitz ge⸗ 
troffenen, in der Verordnung vom 8. October 
1822 (Amtsblatt Nr. 44. Seite 3 10.) bekannt 
gemachten Beſtimmungen Abänderung erhalten. 
Welches hiermit zur Kenntniß des Publikums, 
und beſonders der Gerichtseingeſeſſenen, gebracht 
wird, um ſich darnach zu achten. 


Slogau, den 16. Juni 1826. 5 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richt von Nieder ⸗Schleſien und 
der Lauſitz. 


Politiſche Nachrichten. 
7 Paris, den 2 ;ſten Juni. 
Der Präſident des Handels ⸗Buͤreaus macht 
bekannt, daß mit dem Sten Juli das Verbot auf 
die Einfuhr Franzöſiſchee Seidenwaaren in die 


Engl. Häfen erlöſcht. 


Den 24ſten Juni. 

Herr Eynard hat der Griechiſchen Regierung 
und den verſchiedenen Milltair «Chefs, denen er 
die Ankunft neuer Unterftügungen meldet, ein 
Schreiben zugeſendet, in welchem es unter An⸗ 
derm heißt: „Sie haben Gewalt über Ihre Lands 
leute, fordern Sie fie zur Vereinigung auf. Möge 


unter den Anführern Uebereinſtimmung herrſchen, 


. mögen alle das Vaterland vertheidigen und fie wer⸗ 


den es retten. Alle Augen find auf Griechen⸗ 
land gerichtet, alle Herzen ſchlagen für daſſelbe, 
und alle Gebete, welche wahre Ehriſten zum Him⸗ 
mel ſchicken, find für die Befreiung deſſelben. 


In Frankrelch, in der Schwelz, in Holland und 


Balern, ſammeln dle Frauen und Kinder für dle 


Griechen; von allen Seiten werden Beiträge ges 


bracht. 
ihren Kräften bei. 
Einigkeit und Ausdauer, und welches Ungluͤck 


auch der Himmel über Euch verhaͤngt hot, das 


Kreuz wird über den Halbmond ſiegen. Ich wie⸗ 
derhole der Grlechiſchen Regierung und allen 


Der Reiche, wie der Arme tragen nach 
Muth, ihr braven Griechen! 


Chefs, was die Griechenvereine unaufhörlich an 
mich ſchreiben: „wir haben keinen andern Zweck, 
als die Griechen in ihren glorreichen Kampfe für 


die chriftliche Religion zu unterſtützen, keine po⸗ 
litiſche Abſicht, kein Partheigeift fordert uns auf, 
zu handeln, wir ſind nichts anders und wollen 
nichts anders ſeyn, als Freunde der Menſchlich⸗ 
keit. Wenig kuͤmmert uns die Regierungsform, 
welche ſich die Griechen geben wollen und wer 
die Nationen find, von denen fie unterſtützt wer⸗ 
den. Wir betrachten uns als Brüder u. ſ. w. 
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| Madrid, den Taten Juni. 

Die Chefs der ropaliſtiſchen Freiwilligen der 
verſchiedenen Provinzen und die einiger Linien⸗ 
Regimenter, erhielten kürzlich ein Umlaufſchrei⸗ 
ben mit einer täuſchend nachgemachten Unterſchrift 
des Herzogs von Infantado, des Inhalts: „daß 
der uͤble Zuſtand des Staats und der noch ſchlim⸗ 
mere der Conſtitution des Königs, Se. Mafeſtät 
bewogen haͤtten, die Krone zu Gunſten Ihres 
Bruders, des Infanten Don Carlos, niederzu⸗ 
legen.“ Auch anderwärts war dieſe Proklama⸗ 
tion verbreitet worden und der General- Polizei⸗ 
Intendant fuhr in aller Eil nach Aranjuez, um 
dem Könige darüber Bericht zu erſtatten. 

Man verſichert, meldet der Cour. fr., daß 
die Entlaſſung des Hen. Calomarde ſo wie die 
des Herzogs von Jufantado bereits ausgefertigt 
di % 
er Daſſelbe Blatt meldet als Gerücht, daß der 
Marquis de Mouſtier, Königl. Franz. Botſchaſ⸗ 
ter, von ſeinem Hofe zuruͤckberufen ſey, und 
kürzlich zwei Noten übergeben habe, in denen eine 
allgemeine Amneſtie verlangt wird. a 
Den ı6ten Juni. 0 
Der Capitain eines Fahrzeuges, welches von 
St. Thomas den 7ien d. in Santander eingelau⸗ 
fen iſt, bringt die Nachricht mit, daß in dem 
Innern der Provinz Venezuela die Royaliften ei⸗ 
nen Aufſtand gemacht und nach Cuba um Unter⸗ 
ſtützung geſchickt hätten. In Folge deſſen ſoll 
der Spanifche Admiral Laborde mit mehreren 

Fregatten und einem Transport Truppen abge 

ſegelt ſeyn, in Portoriko Verſtärkungen an ſich 

genommen haben und entſchloſſen ſeyn, auf it 
gend einem Punkte der Küſte zu landen. 
London, den zoften Juni. 

Vom Befehlshaber der Oſtindiſchen Station 
ſind bei der Admiralität Depeſchen eingegangen, 
welche melden, daß auf Veranlaſſung der gefliſ⸗ 
fentlichen Zögerungen und des zweideutigen Ber 


zungen. 


nehmens der Vir maniſchen Regierung unfererfeitd 
die Feindſeligkeiten wieder eröffnet worden ſind, 
und daß die Engliſchen Truppen am often Ja⸗ 
nuar d. J. abermals über den Feind einen voll 
ſtändigem Sieg davon getragen haben. Ein vom 
Capit. Schady, dem Befehlshabers des Schiffs 
Alligator, an den Commodore Sir James Bris⸗ 
bane gerichtetes Schreiben, welches aus Melloun 
vom 1 Sten Januar datirt iſt, enthält hierüber 
folgenden vorläufigen Bericht: Nachdem dle 
dem Hof von Ava zur Ratificatlon des Frledens⸗ 
vertrags geſetzte Friſt mit dem 18. d. M. abgelau⸗ 
fen war, blieb bei dem fortgeſetzt ausweichenden 
und auf niedrige Treuloſigkeit deutenden Beneh⸗ 
men der Bitmaniſchen Anfuͤhrer, dem General 
en Chef der Brittiſchen Truppen (Sir A. Camp⸗ 
bell) keine andere Wahl als die des Wiederau⸗ 


fangs der Feindſeligkeiten; dieſer erfolgte geſtern 


und er war glücklicherweiſe von der vollſtändig⸗ 
ſten Niederlage des Feindes und der Wegnahme 
von Melloun, ſo wie alles feindlichen Geſchützes, 
aller Fahrzeuge, aller Vorräthe und eines Theils 
ſeines Schatzes begleitet. Nachdem Sir A. Camp⸗ 
bell ſeine Anordnungen zum Angriff von Melloun 
am 20. Jan. gegen 1 Uhr beendigt und nach⸗ 
dem bald darauf durch die Artillerie Breſche ge⸗ 
ſchoſſen worden war, fand die Erftürmung des 
Platzes auf eine glänzende Weiſe ſtatt. Der 
Feind floh in der größten Verwirrung mit großem 
Verluſt und ließ uns im Beſitz ſeiner Verſchan⸗ 
Unter den Engliſcher Seits tödtlich 
Verwundeten wurde der Oberſt Sale und der 
Major Frith genannt. 4 

Ueber die nähere Veranlaſſung zum Wieder⸗ 
ausbruch der Feindſeligkelten und über den Aus. 
gang des vorerwähnten Kampfes verlautet noch 
Folgendes: Sit A. Campbell, deſſen Hauptquar⸗ 
tier ſich in einiger Entfernung von Prome auf 
dem Wege nach Ummeropoora befand, war ver⸗ 
anlaßt, auf verrätheriſche Abſichten von Seiten 
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des Felndes zu fchließen; da er bemerkte, daß 
5 alsbald nach Unterzeichnung der Friedensprälimi⸗ 
narien die auf dem entgegengeſetzten Ufer des 
Fluſſes ſtationitten Truppen beträchtlich vermehrt 
wurden und daß die Birmanen zugleich mit der 
Anlage neuer Verſchanzungen eifrig beſchäftigt 
waren. Er hielt unter dieſen Umſtänden ſeine 
Truppen ſo dicht als möglich zuſammen und er⸗ 


artete den Ablauf der zur Natifikation des Ver⸗ 


rages beſtimmten Friſt von 14 Tagen. Der 18te 
Januar, mit welchem dieſe Friſt zu Ende ging, 
verſtrich, ohne daß irgend eine Mittheilung oder 
Benachrichtigung von Seiten des Feindes erfolg⸗ 
te. Sir A. Campbell war jetzt gleichzeitig von 
der Verrätherei der Birmanen und von der Noth⸗ 
wendigkeit überzeugt, einen entſcheidenden Schlag 
zu thun, um jene darüber zu belehten, daß bei 
der Unterhandlung mit Britten kein Scherz zu 
treiben iſt. Es iſt noch ungewiß, was Sir A. 
Campbell nach der in Felge der Wiederöffnung 
der Feindſeligkeiten ſtatt gefundenen Niederlage 
hi Feindes fuͤr weitere militairiſche Operationen 
ternehmen wird; vorläufig dürfte derſelbe bis 
zum Eingange beſtimmter Nachrichten über die 
Pläne des Feindes die von ihm eingenommene 
Stellung behaupten. An die Bewohner der an 
England abgetretenen odet unter deſſen Schutz 
geſtellten Provinzen hat Sir A. dem Vernehmen 
nach eine Proklamation erlaſſen, worin er diesel, 
den auffordert, ſich als unabhängig vom Könige 
von Ava zu betrachten und ihnen bei Behauptung 
ihrer Unabhängigkeit den Engl. Schutz verſpricht. 
Eben ſo dürfte auch dle von den Birmanen aus⸗ 
bedungene Erklärung Rangoons zu einem Frei⸗ 
bafın unter derſelben Garantie ſofort in Wirkſam⸗ 
fit geſetzt werden. 
St. Petersburg, den zoften Juni.. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hatte unterm 3 ſten 
Maͤrz folgenden Gnadenbrief erlaſſen: „Wie 
Nikolai ber Erſte ꝛc. Unſerm lieben getreuen Don; 


— 


heere. Die ruhmbedeckten Thaten des tapfern 
Donheeres haben demſelben von jeher das Wohls 
wollen und Gnadenbezeugungen der Kaiſer, Un⸗ 
ſerer Vorfahren, zugewandt. Der in Gott ru⸗ 
hende Herr und Kaiſer Alexander J. gab beftäns 
dig Proben Seiner beſondern Aufmerkſamkeit für 
dieſes Heer, und beſchaͤftigte Sich noch in den 
letzten Tagen Seines köſtlichen Lebens mit Ver⸗ 
gnuͤgen, mitten unter demſelben, mit Anordnun⸗ 
gen für deſſen Wohl und Beglückung. Den Fü⸗ 
gungen des Höchſten gefiel es, ſo zu verhaͤngen, 
daß waͤhrend des letzten Aufenthalts Sr. Maj. 
in Taganrog, die Leibwache um Seine geheiligte 
Perſon bis zur letzten Minute Seines Lebens, 
Seine treuen und eiftigen Söhne aus der Mitte 
dieſes Heeres waren. Zur Erinnerung an dieſes 
Ereigniß, zur Belohnung unerſchuͤtterlicher Treue 
und zur Bezeichnung Unferer eigenen Erkenntlich⸗ 
keit und Wohlgeneigtheit für dieſes tapfete Heer, 
haben Wir für gut erachtet, demſelben eben den 
Säbel zu verleihen, den der Herr und Kaiſer 
Alexander der Erſte trug. So ruhe denn dieſes 
Schwerdt bei den Regalien des Donheeres, fo 
ſey es in allen kommenden Zeiten ein Zeichen der 
Thaten und Verdienſte dieſes Heeres und ein Uns 
terpfand des ununterbrochenen Landesherrlichen 
Wohlwollens gegen daſſelbe. In dieſer Ueber 
zeugung verbleiben. Wir mit Unſerer Raiferlichen 
Huld jederzeit dieſim Heere wohlgethan. 
Nikolai.“ 
Den 24ſten Juni. 

Am rgten iR Se. K. H. der Prinz Carl von 
Preuſſen hier eingetroffen. In ſeinem Gefolge 
befinden ſich der Geueral-Major Graf von No⸗ 
fig, der Capitain von Thümen, der Capitain 
Fcoreich, der Lieut. Graf bon Redern, der Pro⸗ 
feſſor D. Eck und der Kabinets⸗ Secretait Wa⸗ 
gener. 

Türkiſche Sräne, den 18ten Juni. 
Die Eitadelle von abel di Romania kann 
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ſowohl wegen ihrer günfiigen Lage auf einem ho⸗ 


hen Berge, mit äußerſt ſchwierjgem Zugang, als 
auch durch die, ſeit Anfang des Krieges dort ge. 
machten Arbeiten als unbezwinglich angeſehen 
werden; ſie iſt das Gibraltar von Griechenland. 
Dit ſe Feſtung beſchützt ſehr wirffam die untere 
Stadt, welche ſich bis an das Ufer des Meeres 
erſtreckt, und deren Wälle wieder aufgerichtet 
wurden. Außerdem iſt der Platz noch mit ſehr 
zweckmaͤßigen Befeſtigungen umgeben, welche un⸗ 
ter Leitung des Oberſten Fabvier errichtet wur⸗ 
den und mit einer furchtbaren Artillerie beſetzt 
ſind. Auf einem ſich ins Meer erſtreckenden 
Vorſprung befindet ſich ein Fort aus dem grauen 
Alterthum, welches noch heute der Thurm von 
Palamedes genannt wird, und deſſen Feuer mit 
demjenigen mehrerer neu errichteten Batterien, 


den Eingang des Hafens vertheidigt, den wohl 
keine feindliche Flotte ſo leicht angreifen wird. 


„Der alte Condurlotis, heißt es in einem 


Schreiben aus Hydra, hat ſich nach Napoli be⸗ 
geben, um an den Regierungsgefchäften: wieder 
Antheil zu nehmen. — In der Natſonal⸗Ver⸗ 
ſammlung, in welcher es zur Sprache kam, die 
Vermittlung Englands in Anſpruch zu nehmen, 
waren einige der Meinung, duch die Fuͤrſprache 


Frankreichs und Oeſtreichs nachzuſuchen, allein 


dle Rede des beredten Tricoupi, welcher von der 


7 


Engliſchen Regierung rühmte, daß ſie die einzige 
ſey, welche eine ſtrenge Neutralität beobachtet 
und ſchon vor 2 Jahren ihre Vermittlung ange 
boten Habe, beſtünmte die Verſammlung, ſich 
ausſchließßlich England anzuvertrauen. Eine Pro. 
klamatſon ruft die Peloponneſter zu den Waffen. 


Colocotroui und Nizetas haben den Oberbefehl 
n. Die Eiferſucht zwiſchen Hy⸗ 
dra und Spezia ſcheint eine Richtung zu nehmen, 


über ſie erhalten. 


die für Griechenland nur ‚günfibe Solgen vu. 
kann.“ 


Den roten Junj. 

Nachrichten aus Corfu vom 14ten Mal mel⸗ 
den, daß der Seraskier in Folge eines mit Ibra⸗ 
him Paſcha gehabten ernſthaften Zwiſtes ſich nach 
Arta begeben habe. ; 


Vermiſchte Nachrichten. 

S. K. H. der Kronprinz von Preuſſen ſind am 
27 ſten Juni mit dem Dampfſchiſfe von Hamburg 
nach Harburg abgegangen, um Ihre Reiſe nach 
Holland fortzuſetzen. * 

— Se. Königl. Hoheit der prinz Auguſt 
von Preuſſen ſind nach Pommern abgereiſt. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preuſſen (Sohn Sr. Majeftät des Königs) 
ſind über Deſſau nach Töplitz abgereiſt. a 

In Görlitz feierte am Zten Juli der Herr Hof⸗ 
rath und Bürgermeiſter Samuel Auguſt 
Sohr auf Poſoktendorf und Leſchwitz fein 30 
jähriges ſtädtiſches Amts» und 2 5jähriges Bür⸗ 
germeiſter Jubiläum, wobei er der Beweiſe der 
allgemeinen Liebe und Achtung viele erhielt. Der 
Herrn Regierungs ⸗Vicepräſident, Freiherr von 
Seckendorf von Liegnitz uͤberreichte dem Ju⸗ 
belgreiſe ein Glückwuͤnſchungsſchreiben ber Re⸗ 
glerung, unter Anerkennung ſeiner Verdienſte. 
— Das am 4. Juni c. auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe zu Tauban, Rothenburgſchen Krei⸗ 
ſes, entſtandene und in Ne. 24. d. Bl. erwaͤhn⸗ 
te Feuer ward, wie ſich nun wohl als gewiß an⸗ 
nehmen läßt, durch boshafte Hand angelegt, da 
am gten in dem Schaafſtelle auf genanntem Do⸗ 
minſo wieder Feuer ausbrach, welches aber ge⸗ 
dämpft wurde, und am goſten in demſelben 
abermals Feuer entſtand, wodurch auch derſelbe 
nebſt den Scheunen in Aſche verwandelt wurde, 
auch am 28ſten in dem Stallgebäude des daſigen 
Schenkwirth Matthes, wohln man einſtweilen 
das Vieh vom Dominium geſtellt und etwas Heu 
angefahren hatte, Feuer ausbrach, das jedoch. 
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glücklich gelöſcht wurde. Aller angewandten 
Mühe ohngeachtet hat man bis jetzt dem Thaͤter 
noch nicht auf die Spur kommen können. 
— Am 30. Juni, früh gegen 7 Uhr, brantzte 
dle Schulzeſche Haͤuslernahrung zu Jauer nick bei 
Görlitz ab. = 
L Am 25. Juni ertrank in Görlitz in dem 
Neißfluſſe der 1 4jährige Sohn des daſigen Zim⸗ 
merhauergeſellens Neumann, Namens Ernſt. Er 
wurde von dem Strome mit fortgeriffen und erſt 
am 28ſten bei Ludwigsdorf in dem genannten 
Fluſſe aufgefunden. f g 
— Am 28. Juni wurde der Häusler Gott 
lob Wünſche zu Grung, Görl. Kr., auf dem 
herrſchaftlichen Hofe von einem Pferde fo an den 
Leib geſchlagen, daß er nach 24 Stunden ſtarb. 
[ Am 1. Juli ertrank beim Baden der neun⸗ 
jährige Sohn des Bauers Joh. Michael Mühle 
zu Königshain bei Görlitz, Namens Johann 
Gottlieb. 75 3 
— Jemand legte zufällig in den Wiakel ei⸗ 
ner Scheune, wo eine große Menge Korn lag, 
einige Schaaffelle, die noch ihre Wolle hatten. 
Nach einigen Tagen fand er fie mit todten Korn⸗ 
würmern bedeckt. Er wlederholte den Ver ſuch 
mehrmals, und immer mit demſelben Erfolg. 
Endlich ließ er das Korn umwenden, und fand 
darin keinen einzigen Kornwurm mehr. 
— Es werden jetzt in London Neifemäntel, 
die leicht ſind und das Waſſer nicht durchlaſſen, 
aus Gummi elasticum verfertigt. 


e r e ee eee 
Schönes Zuſammentreffen. 


Leonore ſaß in der Jasminlaube; fie las eben 
Schillers Glocke, und harrte ſehnſuchts voll, 
wenn die Glocke werde halb 9 Uhr ſchlagen. Denn 
um dieſe Zelt ſollte Philipp kommen, ihr Her⸗ 

zensfürſt. und luſtiger Liebhaber. Unſer Phllipp 


Beine waren wankelmuͤthig. 


aber war an dem Tage in die Geſellſchaft luſti⸗ 
ger Bruͤder gerathen, die ihn zu Weine geführt 


und ihm kuͤchtig zugetrunken hatten. Das jun 


gendliche Köpfchen vertrug nicht viel, und wurde 
in einen Zuſtand gebracht, der's ihm unmöglich 
machte, ſich zu dem verabredeten Stelldichein bei 
feinem: Liebchen einzuſtellen. Die Stunde ſchlug: 
ſein Herz war treu, aber ſeine Zunge und ſeine 
Nur ſo viel Be⸗ 
ſinnung hatte er noch, daß er dem Hausknecht 
ein Stuck Geld gab, und ihn zu feinem Liebchen 


bhinſandte, um ihr zu ſagen, daß er nicht kom⸗ 


men werde. 

Da ſaß nun Leonore ſehnſuchtsvoll in der 
Laube; die Stunde hatte geſchlagen; doch der 
Erwartete kam nicht. In bangem Harren ſah 
ſie bald nach der Gartenthuͤre, bald gen Him⸗ 
mel; ein Richtglang in Oſten kündigte den Mond 
an. Den noch zögernden Geliebten und den noch 
zögernden Mond wie eine Perſon anredend, rief 
fie, als von ihr unbemerkt eben der Bote Phi⸗ 
lipps in die Laube trat, in Schillers Glockentö⸗ 
nen aus x 

„O, zarte Sehnſucht, ſuͤßes Hoffen!“ 
Da tönt's: 


Ieut kommt er nicht, er iſt beſoffen.“ 


Das Dominium Sitzefleiſch. 

Der Amtmann von dem Dominium Sitefleiſch 
aͤrgerte ſich oft, daß ihm, ohne daß er den Dieb 
entdecken konnte, Wollzüchen geſtohlen wurden. 
Eines Sonntags ging er uͤber Feld. Eine Bauers⸗ 


frau ging vor ihm. Es regnete; die Frau hatte, 


nach Art der Landweiber, ihren Rock über den 
Kopf gezogen, und fiche da, der Herr Amt⸗ 
mann las auf dem Futter die Aufſchrift feiner 
Wolleſäcke : Dominium Sitzefleisch. — 
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Er nöthlgte bie Frau, den Rock vom Kopfe zu: 
nehmen, und erkannte denn, wohin feine geſtoh⸗ 
lenen Wollezüchen gekommen waren. 


Geboren. 
(Goͤrlitz) Gottfried Pietſch, Inwohner allh., 
und Frn. Marie Roſine geb. Jochmann, Sohn, 
ge. den 18. Juni, get. den 25. Juni Joh. Frie⸗ 
rich. — Joh. Glieb Michel, Stadtgaͤrtner allh., 
und Fru. Chriſt. geb. Raſt, Sohn, geb. den 21. 
Juni, get. den 25. Juni Johann Carl Gottlieb. 


Mſtr. Joh. Chriſt. Gillert, B., Zeug⸗ und 


Leinweber allhier, und Frn. Chriſt, Eleon. geb. 


Winkler, Tochter, geb. den 26. Juni, get. den 


30. Juni Emilie Auguſte. : 
(auban.) D. 19. Juni dem Schutzverwand⸗ 
ten Joh. Traugott Ende eine T., Erneſtine Au⸗ 


guſte. 8 2988 
Geſtorben. 
Görlitz.) Joh. Gfr. Pimmer, Nagelſchmidt⸗ 
Gele A er Suni, alt 22 J. 9 M. 
21 T. — Mſtr. Joh. Friedr. Pfeiffer, B. und 


— 


Tuchmacher allh., und Irn. Chriſt. Dorothee geb. 
Taͤſchner, Tochter, Emilie Auguſte, verſt. den 2t. 


Wilh. Klodte, B. und emeritirt. Oberaͤlteſt. der 


Spitz⸗ und Pudritzkraͤmer allh., verſt. den 22. Juni, 
alt 76 J. 4 M. 28 T. Hr. Joh. Kittel, 
verabſch. Sergeant vom Koͤnigl. Saͤchſ. Loͤbl. In⸗ 
fanterie⸗Regim. von Nieſemeuſchel, verſt. den 28. 
Juni, alt 53 J. 2 M. 29 T. — Carl Ferdinand 
Bertelmann, Lehrling der Schneider allh., verſt. 
den 23. Juni, alt 15 J. 10 M. wen. 1 T. — 
Johann Glieb. Wolf, herrſch. Kutſcher allh., und 
Er Annen Roſ. geb. Kretſchmar, Zwillingsſohn, 

arl Friedrich, verſt. den 25. Juni, alt 2 Mon. 
— Hr. Carl Aug. Grimmer, B. und Stadtwa⸗ 
gemeiſter allh., verſt. den 27. Juni alt 38 J. 7 M. 
20 T. — Hrn. Joh. Elias Friedrich Werner, 
franzoͤſiſcher Sprachlehrer allh., und Frn. Chriſt. 
Amalie geb. Mauckwitz, Sohn, Auguſt Gottlob, 
verſt. den 26. Juni, alt 1 J. 1 M. 12 T. 
(Lauban.) D. 21. Juni der B. und Tuch⸗ 
machermſtr. Samuel Traugott Scheffler, 61 J. 
7 M. 21 T. — Igfr. Marie Roſine Kirchner, 
57 J. 10 M. 9 T. 


— 


PPP . ů . . Te 


Höch ſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt 
* rtlr. 


————— —— — an er aan 
Goͤrlitz, den 29. Juni 1826. 
here den 1. Juli 
auban, den 28. Juni. 
Muskau, den 1. Juli 
Sagan, den 1. Juli 
Sor au, den 30. Juni 


2 — 


De „„ „„ 


* 
„* 
* 

* 
* 
* 


Weizen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. j 
for. | te, ſgr. rtlr. for. [ rtlr. ſar. 
2731 — 272 1 — 122 1. — |17% 
25 — 2 — 20 — 20 
25 1 5 — 1 — 171 
25 [ — 214 — 20 — 20 
2 1 — — 20 — 149 
8 4 — 1 20 — 19 
25 [ — 244 — 22 — 20 


Spremberg, den 1. Juli 


Bekanntmachung. 


Zum Öffentlichen Verkaufe des zum Nachlaſſe des verſtorbenen Tuchmacheraͤlteſten Tobias 
Leberecht Knothe gehörigen unter Nr. 535 gelegenen und auf 853 Thlr. 15 Sgr. in Preuß. 
Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes iſt im Wege freiwilliger Subhaſtation ein einziger peremto⸗ 


den 28ſten Auguſt 1826 . ' 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts: Rath Heino, Vormittags um 10 


riſcher Bietungstermin auf 


Uhr, angeſetzt worden. 
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Beſitz⸗ und ahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden: daß der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſotzlich: Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtücks die Gewin⸗ 


nung des Bürgerrechts der Stadt Görlitz erfordert und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in den 
gewoͤhnlichen eſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. erg - 


Goͤrlitz, am 26. Mai 1826. f a, 
Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 


2 


Oeffentlich e Bekannt machung. ; 
In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Verfügung vom Sten April 1824 wird hiermit bekannt gemacht, 


daß nunmehr die Hypotheken⸗Tabellen von Ober⸗Halbendorf, im Laubaner Kreiſe, fertig ge⸗ 


worden ſind, und werden alle Intereſſenten hiermit aufgefordert, dieſelben binnen zwei Monaten, bis 
0 i * zum 15ten September d. J. 
in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii, Nonnengaſſe Nr. 34. hierſelbſt, einzuſehen, indem 
ſpaͤter keine Einwendungen dagegen mehr angebracht werden koͤnnen. . N 
Goͤrlitz, den 8ten Juni 1826. 
2 Das Gerichts⸗Amt von Ober ⸗Halbendorf. Holler. 


e vor? Bekanntmachung. e ans er 
Eine neuerbaute Windmühle nebft neuerbautem Wohnhauſe, zwei Ställen, auch einem Graſegar⸗ 
ten, einer großes zweiſchuͤrigen Wieſe und 12 Scheffel Ackerland iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
und zwar, nach der Wilführ des Käufers, kann entweder die Muͤhle nebſt einer Bauſtelle beſonders, 
oder auch mit den geſammten zuſammenhaͤngenden Grundſtuͤcken verkauft werden. 

Dieſe Mühle entrichtet an das Dominium jaͤhrlich, ſtatt der Mahlmetze, 20 Thlr., genießt aber 
dafür jahrlich 8 Stämme Bauxreparaturholz, freies Raff⸗ und Leſeholz, Streu und ui Meide für 
4 Stück Rindvieh. e erfahren die nähere Auskunft bei dem unterzeichneten Eigentplimer 
der Muͤhle. Tzſchorno bei Muskau, am 27ſten Juni 186. x 
2 Karl Gottlob Schulze, Windmuüllerr. 


(Ehtbindungs Anzeige.) Entfernten Freunden und Verwandten zur ergebenſten Nach⸗ 
f 9 g Ä 5 
richt, daß meine Frau am 1ften d. M., Nachmittags 3 Uhr, von einem gefunden Sohne entbunden 


wurde. Kuhna bei Goͤrlitz, am 3. Juli 1826. 

ET DE TREE 0d e TER 
Im Gefühle des tiefſten Schmerzes erfülle ich die für mich höchſt traurige Pflicht, den am 20ſten 

Juni d. J., Abends 3 auf 9 Uhr, unerwartet und ſchnell erfolgten Tod meines Mannes, Pachter des 


Friedrichſchen Bauerguts und Kalkſteinbruches allhier, gie auch Gerichtsſchulzes zu Zodel, ergebenſt 
bekannt zu machen. Eine Gehirnentzuͤndung raubte Mein Leben, welches nur 37 Jahr und 2 Mo⸗ 


1 


nate gedauert hatte. Ihm iſt wohl; aber nicht ſo mir und meinen 5 unerzogenen Kindern, davon 


das juͤngſte noch nicht völlig 6 Monat alt iſt. 
Zugleich halte ich für noͤthig, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich den von meinem verſtorbenen 
Manne geführten Kalkhandel, fo wie bisher, fortzufegen Willens bin; ich werde alles aufbieten, das 
meinem ſel. Manne ſtets geſchenkte Vertrauen auch mir zu verdienen. 
Cunnersdorf bei Goͤrlitz, am 4. Juli 1826. 
5 x Ch iſtiane verw. Naumann geb. Kluge. 


(Gelegenheit nach Dresden und wieder zurück nach Görlitz.) Den 15ten 
Juli gehet von Görlitz eine Gelegenheit nach Dresden und, nach einem 2tägigen Aufenthalte daſelbſt, 
wieder zurück nach Görlitz. Für 3 Perſonen ft noch Plag, und das Weitere deshalb auf dem Kopler⸗ 


ſchen Vorwerke vor Goͤrlitz zu erfragen. 


